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» « die frttum  de « jtwfttt
Die Zu - und Abgangsliften für das 4. Vierteljahr des

Steuerjahres 1917 ersuche ich nebst den Zusammenstellun¬
gen nach Muster II und III bestimmt bis 20 d. Mts . vor
zu legen.

Der Termin darf nicht iiberschritten werden.
Die Abgangslisten für Kriegsteilnehmer bleiben und

smd zum genannten Termin mit den übrigen Abgangslisten
ernzureichen und in die Zusammenstellung auszunehmen.

41el der Begründung der Abgänge für Kriegsteilnehmer
muß überall angegeben werden , seit wann dieselben im
Heeresdienst stehen.

D«e vollständige Aufnahme aller Kriegsteilnehmer muß
unbedingt erwartet werden, damit nicht wieder , wie im
Vorjahre , zahlreiche Steuerbeträge für diese Personen in
Rest nachgewiesen werden.

Auch alle übrigen Steuerabzi 'ige, insbesondere für längst
verzogene Dder verstorbene Steuerpflichtige , sind vor dem
Jahresabschluß zu regeln.
. „ ^ " gleich mache ich aus die rechtzeitige Vorlage der Aus-
fallrsten bei der Kgl. Kreiskasse aufmerksam. '

St . Goarshausen , den 5. März 1918.
Der Vorsitzende der Veranlagungs -Kommission.

_ Dr . W olff,  Regierungsrat.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebrachUß

laut Bekanntmachung vom 12. Juli 1917
l9t .-G.-M S . 625) die Einziehung und die Außerkurssetz¬
ung der Zweimarkstückemit Ausnahme der in Form von
Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. Januar mit einer
Frist zur^Einlösung bei den Reichs- und Landeskasim bis
zum 1. .̂ uli 1918 beschlossen hat.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies vrll
»blich bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 4. März 1918.
Der k. Londrat.

D r . A » l f f , RegierungLrat.

K«r die Ecĥ fttnftmg »» Evorttich
Eduard Schicket in » bertahnftein. SS. Saftgosj.

tam ^l  starke französische Abteilungen brachen am Abend
zum Angriff gegen unsere Stellungen westlich von Monil-
: * *2" ; , ®*5 . ro“ri cn  Em Gegenstoß zurückgeschlagen. Auch
an der lothringischen Front und in den mittleren Vogesen
herrschte gestern erhöhte Gesechtstätigkeit. 9

- . Oeftlicher Kriegsschauplatz.
DicRumanen haben unsere Bedingungen anaenom-

neuem ?n Kraft .' " Waffenstillstand mit Rumänien von

^ "" ^ bn anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Goneralqnartiermeister : Ludendorfs.

OesterreiM'vrrggrjsckbL' TagesberiAl
® }. e5 - März . Amtlich wird verlautbart:

lln der italienischen Front keine besonderen Ereignisse
Operationen zur Herstellung der Ordnung und Si-

cherh. it in der Ukraine nehmen den beabsichtigten Verlauf
die Wafsenstillstandsbedinqnnqeu der

Mittelmachte angenommen.

Der äeutsckeI'irgesberrckk.
- Amtlich .) Großes Hauptquartier,
v. Marz , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Heeresgruppe Herzog Albrccht.
Erkundungstätigkeit an vielen Stellen der

Front . Nördlich von Reims und auf dem westlichen Maas¬
ufer war die französische Artillerie vielfach rege.

Heeresgruppe Herzog « lbrecht.
Aus den westlichen Maashöhen tagsüber heftiger Feuer.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. W a l d b r ö h l.

«Nachdruck verboten.)
Die meisten hasteten mit allen Anzeichen der f,endigen

Erwartung , die die Aussicht auf eine treffliche Mahlzeit
»uszuiösen pflegt, der in den Speisesaal hinabsührenden
-treppe zu, und nur von der Stelle her, wo Herbert
Voßberg noch i.nmer den Schal schwenkte, wie ein
Sieget die erbeutete Fahne , tönte weiter das helle Lachen
»er drei Mädchen.

Aber es wurde jäb unterbrochen durch einen furcht¬
baren gellenden Aulschrei Und in der nächsten Sekunde
war das Verdeck des « chiffes zum Schauplatz einer
wilden, aujregenden Szene geworden.

„Mann Uber Bord !" schallte es aus zahlreichen
»ehien . Laute Kommandorufe ertönten , und alles drängte
»n wüstem Durcheinander lärmend und gestikulierend nach
jener we-te, wo das Unglück geschehen war.

Herbert Voßberg stand wie gelähmt, denn er batte es
Ae sehen. Nor seinen Augen hatte sich der Vorgang abge¬
spielt , der zur Ursache dieser entsetzlichen Aufregung und'Verwirrung geworden war.
* -x dem Versuch, dem ungestümen Zugreifen eines der
» « den Mädchen auszuweichen, hatte sich der Blonde zu
weit zuruckgelehnt. Eine heftigere Bewegung des Schiffes
hatte ihn das Gleichgewicht verlieren lassen, und oyne
«neu Laut von sich zu geben. Arme und Beine von sich
»reizend , daß sie fast den Anblick von Windmühlen,
bügeln gewahrten , war er in die Tiefe gestürzt, von der

Dunklen jetzt fast tmtenschwarzen See verschlungen wiehmabgeworfener Stein.
Natürlich war sofort der größere Teil der Schiffs-

nach dem Kommando des Kapitäns mit dem
Ffsttungswerke beschäftigt. Zwei Matrosen lösten blitzschnell
nrilge der an der Reling, sestgemachten Rettungsringe , um
se dem Ungluckluusn. der freilich ihren Blicken ent-

wunden war, zuzuwerfen. Ein Dutzend kräftiger Arme

Der Chef des Gener  a l ft a v s.

TagesberichtdesAdmiralstabes.
e r sAmtlich .) Neue U-Booterfolge

aus dem iiordlkchen Kriegsschauplatz: l6 500 BRT Unter
den versenkten schiffen befinden sich zwei wertvolle tief
SÄ ™ ^ amf er̂ DDU 7000  und 5000 BRT ., de an der
Westkuste Englands versenkt wurden . Einer derselben
vS / °r § besonders schweren Detonation , die dem Tvr-
pedotreffer folgte, zu schließen, eine Munitionsladung , an

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Des Kaisers Dank an die Truppen der Ostfront.
bab^ ' U' 4r ^i äTS' - ^ CT ® ni' cr  an den Oberbesehls-
^ ^ . ^ ^ ra feldmarschall Prinz Leopold von Bauern:

vzn dreiemhalbsahrigem Ringen hatte die deutsche Ar-
l‘n'CrCtI treuen  Verbündeten den in 'er-

druckeuder Uebermacht unser Land bedrohenden russischen
Heeren Halt geboten. In gewaltigen Schlachten wurde
der .Feind geschlagen und in das Innere seines Landes >u-
r -̂ worueu. Die Schläge der verbündeten Heere führten

'usMen Reiches herbei . Am Ende des
t origen wahres senkte der einst mächtige Gegner im Offen
um ersten Male die Waffen . Aber noch einmal nmßtestch

Me,n taMres Polksheer zum Kampie rufen u>n den vwn
weiaÄ ^ -^ 6^ ru.ng im Wege der VerhaMsuuqen ver¬
weigerten Frieden mit dem Schwerte zu erkämpfe,/ Unter
Deiner Fuhrrmg haben Meine unvergleichlichen Truvven
m wenigen Tagen ihre Aufgabe glänzend gelöst (TCj
der alte Angriffsgeist in ihnen . Truppen all r deutschen
Eamme wette^ rtm in zäherAnsdauer in unanfha am n
Tagesmarschen bei schlechtem Wetter in ß4s, ! !
gaben  sie ihr Aeußerstes her. ' Unb  |

. Der 14tägige Siegeszug im Osten, reich an großen Ai»,
strengnngen und Entbehrungen , aber auch reich an Erfob
gen, wird ein Ruhmesblatt in der Geschichte des deutsche,
Heeres bleiben.

Allen Führern und allen Truppen spreche Ich Meine«
und des Vaterlandes Dank aus . Gott helfe weiter.

ge. Wilhelm ! . K.
Der Kaiser an Hindenburg.

Berlin,  5 . März . sAmtlich.) Der Kaiser sandte
solgendes Telegramm an den Generalfeldmarschall von
Hindenburg:

„Nachdem gestern nachmittag der Frieden mit Rußland
unterzeichnet und hiermit der fast vierjährige Krieg an der
Ostfront zu einem glorreichen Abschluß gelangt ist, ist e»
mir ein tiefempfundenes Herzensbedürfnis , Ihnen , mein
lieber Generalfeldmarschall , Ihrem treuen Gehilfe»,
dem (veneral Ludendorff , meinen und des deutschen Volkes
heißen ^ ank erneut auszusprechen . Sie haben durch bie
Schlacht von Tannenberg , durch die Winterschlacht in Ma-
mren und dprch die Kämpfe bei Lodz den Grund für alle
weiteren Erfolge gelegt und die Möglichkeit geschaffen,
Wittels des Durchbruchs von Gorlice -Tarnowo die russische
Armee zu weiterem Rückzug zu zivingeil und den ferneren
Anstürmen feindlicher Heeresmassen siegreich ffanoznhall
ten. lind nun ist der kostbare Siegespreis des glorreichen
Ringens in unserer Hand . Unsere baltischen Brüder und
Volrsgenossen sind von unserer Macht befreit und dürfen
sich wieder als Deutsche fühlen . Gott ist mit uns und wird
weiter hellen! Wilhelm.

Der Reichstag an den Kaiser.

ei:aber bemühte sich, eines Ur in
Boote über Bord zu , iiwi-.ge» uu.
deni ein paar Marrvst » darin
Au die Mahlzeit , die unten ui ctn

:.' u;r - hangenden
iu .-zulalsen, »«ch¬
eck iinnen hatten.
!- iä> .erleuchteten

I Reichstagsprosidenteu hat Btzepräsident Geh. Justizra
Dove ein Telegramm an den Kaiser - gerichtet, in den

! Ansdruck gibt , daß durch den Friedens
Alnß mit der rnfflschen Republik nun an der Ostfront de

' Friede wieder hergestelll sei.
Rumänien.

Berlin  e > März . In parlamentarischen Kreiser
wird erwartet , daß der Friedensvertrag zwischen dem Vier
bund und .limnamen in diesen Tagen unterzeichnet werden
wird . Die Verhandlungen werden geheim geführt , doch
verlautet , daß sie günstig voranschreiten.

Die französischenOffiziere aus Rumänien abgereist.
- 6 0 - März . Das Volksblatt meldet von der ru-

( )rertl e:  ? i,e französischen Offiziere der rumäu,-
Sl -lrmee Md abgereist und haben ihre hofsnunoslose
Sache Erlassen . In einem Teil der rumänischen Armee
scllen sichSpuren für eine revolutionäre Aufsässigkeit zeigen

Die Sinn Fciner -Bewegung.
1 ö “ m ' März . In Dublin wurden 18

amerllanl 'che Matroien , die sich auf ihr Schiff begebe,l
^L ^ » Sr nn Feülern ang egriffen . Die S iu.r Feiner

^pe .,e,e en wartete : dackue jetzt narn . lich niemand n:etn
Schwer lagere, der Druck öe. Änsregnnn und de- Ent -ev ',,s
°Uk fEen .ebenden Wesen au Bord der , A-a '>a,na Bon

diD - lv vu mich UI, chuldiac -
Uiia.i.t ..es Ung.ucks gerne,?n waren , mußte .tue ciue'wbn-
machtig ihre Kav.ue h-nuntergetragen und den Händen
Ms chch'sssarztes nderanlwonet werden, eine zweite wann
sich in hi,sterischen Krampsei! noch auf den ^ mfcn d -s
je nach ihrem Temperament, entweder in allerlei ziemlich
sinnlosen Ausrufen und RntichlSgen. oder sie starrten in
gespannter^Errvartpng stumm aui die düstere Was --s ch
hmaus Selbstverstäl-dlich hatten tue URa cUinen Sfort ft«

^ Taugst,t eingestellt, aber ehe es gelungen war das
^ "^ bboot zu Wasser zu bringen , hatte sich das Schiff
a ! f . n(' 9er  Nereus um ein beträchtliches von der
Stelle enr-erut. a„ der das lluglüu geschehen war . Die
rasch Heren,gebrochene Dunkelheit aber ließ die Aussichten
MirT ®eI,nHf,n . öes  Rettungswertes von vornherein âls
i.b öermg erscheinen. Durch das Sprachrohr verständigte

sich der Kapitan mir der Beiliannung des Bootes Aber
duwn ^ erilchrstch wenig überrascht, als immer wieder derdumpfe Aiitwornuf zurückkam

„Nichts!"
«m» «r“ ?ime  Semmelblonde war und blieb verschwunden
D.e grausame ^ ee hatte ihr Opfer gefordert , und vieHeichi

bwsmal weniger unbarmherzig gewesen als in
!°usend anderen Fällen . Denn mit, eu aus dem roh"

L t' rmi:tr l,eiaUä  siatte sie sich ihre Beute geholt
!rŜeriMglurfte hatte vielleicht nicht einmal ^ eit

baren Schickww Bewußtsein seines unabwend-■a“ ,1U öblanqeti.
schalt an ÄtdÄ ? Z A- imm/ r tie iU  flüchtiger (Zemein-
L , L s.mchf. ^ ..Almama zusammengewürfelte Gesell-
HÄ " Ä d-e Rachwirlung des u-ivorbergefehenen
trieigni |)eo I- .eete doch zunächst wie ein Alp ahf alle«

Paffagiere ». , Al!e Gespräche wurden mit unwillkürlich und
halb unbewußt gevan,rsten Stimmen geführt , und »e alle
.rl bten sich au- schljeß' ich um das G f nehene Z-cher hatte
den eisigen Hauch des Todes mrfpün , und der Eindruck
mai  um |o nachhaltiger gewesen, als die meisten sich erst

daß der gewaltige Würgir dem
Menschen, der sich den Bianken eines Schiffes nnbertrout
Imt, um ein beträchtliches näher ist als denen die
au , dem sicheren Boden des festen Landes bewegen **

Die itei  jungen Mädchen, deren Ausgelassenheit in
eine,» so traurigen Zusammenhang mit deck, Vorkommnis
s.and, wurden allgemein bedauert . Man hörte vast die
E .yne-i ernstlich erkrankt sei. Aber eine klein^
hflirb ? ' ^°rte mnn aud)  1 nr  allgemeinen Entrüstung
bat, eine andere an einen Schiffsossizier mit der Bitte
herangetieten war , man nioge die Tanzveranstaltaiia

^rogüen , stattflnden lassen; denn es >nü e doch iraend
etwas gefche-ien, damit man die schreckliche Erinnerum,

Uittäs Mi r/ d"' ^" fa sost ge>adezu verrücktwerden müsse*uniosvare .notiel öer wewlichen Seele!
!' n-er wirklichen Trauer um den so jäh dem

^eben Entrissenen war ssibstveriländlich bei keinem seiner
bisherigen Reiseg ,'ämten die Rede. Denn keiner batte
l m L -rgesNtttd-n ; keiner hatte ihn gekannt bevor " r
>e„A.abama becrelen. Der einzige, dessen Emvstndun.

über die einer gewiffen dumpfen
Niedergeschlagenheit und Bestürzung hinou -ginqen war
hattet Sein  ohnehin schon so ernstes GestÄ
hatte sich noch mear umdüstert . und noch aeflissentiich-r

di-« er sich abgesondert von den "anderen
ß er jich von vem Ungiüüssall näher berührt fühlte

la auch erklärlich genug . Die Traoik de»
Ereignisses hatte seine Seele bis in ihre innersten Tie en
autgewuchlt. Es war ihm, als hätte er heute zum e,steu-
anttib "o^ chiut das gräßliche Knochen.
Äckllm ^ war n ^ RQttt er  auch 'einer. Baker sterben
E in LT öanon au , das ttej.ite erschüttert worden:
aber ui dem Creigins dieses Todes aa uuu für sm> war

nichts eigentlich Unheimliches für ihn gewesen.
(Fortsetzung sa.z:.)



k ^ ten Hochrufe auf ben  Bierbund aus.
regten Auseinandersetzungen.

Dän"m"rk p s ffchland.
Worfin  5 An H. .r-' lde über die Heimkehr

de« Hilfskreuzers „Wolf " ist ein Lcopstn Wermut zum
Schluß gefallen . Die dänische Regierung hat dabei eme
Haltung ^ eingenommen , die unsere berechtigte Entr '.lstting
Sroomift Sollte die dänische Regierung die Annahme
unserergerechten Forderung erschweren, so wäre ern ener¬
gischer Einspruch Deutschlands am Platze.

Der Berl . L.-A. sagt: Wir muffen den Schritt der dä¬
nischen Regierung , deren korrektes Verhalten wahrend des
Krieges öfters gerühmt wurde , auf das tiefste beklagen und
müssen Verwahrung dagegen einlegen.

Deutscher Einspruch gegen Dänemarks Neutralitäts-
Verletzung.

Berlin  5 . März . Wegen der völkerrechtswidrigen

asien und in Rumänien abzuwarten . Ueber dieAnttvort
Wilsons auf die Rede Hertlmgs verlauft , daß W lson an
rwei tragen seines Friedensprogramms arbeitet , dem
Problem des Völkerbundes und dem der Abrüstung . Beide
hält Wilson für die wichtigsten, um zu einer Verstandigui^
zu gelangen . Uebrigcns verlautet , daß Wilson mit dem
Senat übereingekommen sei, außer dem Kriegsmmister
mehrere Mitglieder des Senats nach Europa zu senden.

dänische Regierung hat die deutsche Regierung eine Pro¬
restnote nach Kopenhagen gerichtet. Eine Entscheidung der
dänischen Negierung liegt noch nicht vor . Es sind vielmehr
noch Verhandlungen im Gange . Das gestrandete Begleit¬
schiff selbst gilt als verloren : es handelt sich nur noch um
die Freigabe der Besatzung.

Neutrale Versorgungswünsche.
A m st e r d a m , 5. März . Die durch den Friedensver-

rrag mit Rußland und der Ukraine bedingte Wiederaufnah¬
me der Handelsbeziehungen bedeutet — wie die hpMvdl-
sche Presse erklärt —- das endgültige Fiasko der Blockade¬
maßnahmen der Entente gegen Deutschland . Von letzt ab
beginnt eine Periode , in der Deutschland militärisch und
wirtschaftlich joden Tag erstarken werde. Amb den Neutra¬
len dürfte nunmehr in absehbarer Zeit vielleicht die Mög¬
lichkeit gegeben sein, sich durch Vermittlung der Zentrai-
mächte mit Getreide zu versorgen . Dann könnte viel eicht
auch die Stellung der Neutralen den wachü'Mn Ansprü¬
chen der Entente ' gegenüber freier und unabhängiger wer¬
den und die wirtschaftliche uttb; politische Emanzipation der
anDentschland grenzenden Neutralen würde indirekt auch
dem Block der Mittelmächte sehr zugute kommen.

Die russische Haltung nach Friedensschlutz.
Genf,  5 . März . Die Ententevresse klammert ihre

Hoffnung dlaran, daß die aus Kiew und anderen Städten
in Moskau eingetroffenen Konsuln Frankreichs , Englands
und .Amerikas Stimmung machen werden , daß der für den
8. März nach Moskau einberusene allgemeine Sowietkon-
areß den Brest-Litvwsker Vertrag für unverbindlich erklärt.
Jedoch würde ein solcher Beschluß nach den jüngsten Pe¬
tersburger Depeschen über die völlige Unmöglichkeit der
Wiederherstellung der russischen Streitkräfte die Gesamt¬
lage nicht zu ändern vermögen . — Daily News meldet aus
Petersburg , daß die Bildung eines roten freiwilligen Hee¬
res schnelle Fortschritte mache.

Amerikanische Kriegsschiffe und Soldaten nach Ostasien.
G e n f , 5. März . Der Herald telegraphiert aus New¬

york, daß ein amerikanisches Geschwader am Donnerstag
nach Ostallen ausgelaufen sei mit dem Bestimmungsziel
Wladiwostok. . .

Der Matin meldet aus Newyork: D « Entsendung
amerikanischer Truppen nach Wladiwostok trägt keinen Of-
Henfivcharaktergegen Rußland . Präsident Wilson soll auch
kn der russischen Frage keinen von den Alliierten abwei¬
chenden Standpunkt einnehmen und lediglich aus die Siche¬
rung der amerikanischen Wrrtschaftsinteressen bedacht sein.

Wilsons Rede ausgeschoben.
Basel,  5 . März . Daily Mail meldet aus Newyork:

Die Rede Wilsons im Kongreß , die für den 10. März ange-
lagt war , ist vertagt worden . Wilson wird zu einem spa¬
teren Zeitpunkt zu der Redp des deutschen Kanzlers Stel¬
lung nehmen , um zunächst die Entwicklung der Lage in Ost-

yiaPtti » itirttrtt«* ».
Berlin , den 5. März.

Präsident Dr . Gras von Schwerin -Löwitz eröffnet nach
11,15 Uhr die Sitzung mit einer Ansprache, in der er aus
den Friedensvertrag mit der gegenwärtigen russischen Re¬
gierung hinwies.

Auf der Tagesordnung steht die Beratung des
Haushalts der Eisenbahnverwaltung

in Verbindung mit der zweiten Beratung des Gesetzent¬
wurfs über die Erh bung von Kriegszuschlägen im Guter¬
und Tierverkehr Vr Staatseisenbahn.

Eisenbahnminis r von Breitenbach führt dazu aus , die
Regierimg sei mit werem Herzen an das Thema oer
Tariferhöhung heraugegangen.

Der Gesetzentwurf wird angenommen.
Minister von Breitenbach : Die Eisenbahnverwaltung

ist bestrebt, den Ansprüchen des Personals aus Gehaltsver-
besserunaen Rechnung zu tragen , soweit ein Bedürfnis da¬
für vorliegt . Es ist sehr wichtig, sich auch der weiblichen
Angestellten zu erinnern , die von 630 000 Bediensteten
110 000 ausmachen , und deren Zahl noch ständig wachst.
In Zukunft sollen die Züge möglichst nur zwei Klassen ha¬
ben? Die schnellfahrenden D-Züge werden demnach meist
nur Wagen zweiter und erster Klasse führen , während für
die Eilzüge zweite und dritte Klasse vorgesehen stnd. Es
besteht ferner die Absicht, die Eilzüge nur noch auf kürzeren
Strecken verkehren zu lassen, so etwa auf 250 Kilometer.
Wo ein Arbeiterverkehr zu erwarten ist, sollen die Eilzüge
auch dem Arbeiterverkehr zur Verfügung stehen, und es
sollen dann auch bitte und vierte Klasse gefahren werden.

Das gute Einvernehmen mit der Obersten Heeresleit¬
ung äußert sich mich darin , daß diese in weitgehendem Maße
bestrebt ist, in Anerkennung der großen Schwierigkeiten,
die der Betrieb der Eisenbahn hervorruft , das nötige Per¬
sonal sreizugeben. Dem Marktverkehr wird in Zukunft die
nötige ' Aufmerksamkeit gewidmet werden . (Beifall .)

Nach 4 Uhr wird die Weiterberatnng auf Mittwoch 11
Uhr vertagt.

gerechtfertigten Wünsche der Polen in irgend Mer Weise
iu  unterstützen . Das kann für di« polnische Fraktion von
SÄnbe " Bedeutung L da m vielen polnischen
Wahlkreisen das Zentrum großen Ernslutz hm.
Die Ursache des Selbstmordes des Strelitzer Grotzherzogs.

Reu - Strelitz,  6 . März . Die Landeszeitung für
beide Mecklenburg veröffentlicht an der Spitz« ihres Mattes
folgende Erklärung : Um den un Zusammenhang mü dem

(djeit « erfüllten entgegen,»treten , )« !>> !>» “ " f 'f 3
nete Ministerium des großherzoglichen Hauses zu der s -
aesiden Feststellung veranlaßt:

Seine königliche Hoheit beabsichtigte sichm allernächster
Zeit mit der Prinzessin eines deutschen Fürstenhauses zu
verloben , deren Anmut und Liebreiz tiefen Eindruck auf
ihn machte. Ehe der Großherzog die semer Neigung und
seinen Herr verpflichten entsprechenden Schritte unterneh¬
men konnte, mußten zunächst Hindernisse beseitigt werden,
die in einer früher beabsichtigten Verbindung , deren Ber-
wirklichuna aber wegen der Ebenbürtigkeitsfrage nicht mög¬
lich war , ihren Ursprung hatten . Die zur Lchsnng lener
Verbindlichkeiten gepflogenen Verhandlungen , die längere
Zeit in Anspruch nahmen und weitaus schwieriger waren,
als erwartet werden konnte, drückten stark aus das Gemüt
de« überaus gewissenhaften u. feinfühlenden hohen Herrn:
und als schließlich in jenen Verhandlungen eine Wendung
eintrat , die die vom Großherzog erhosste, günstige Losung
für stark gefährdet ansehen ließ, bemächtigte sich seiner eine
derartige Verzweiflung über die Gestaltung jemer Zukunft
daß seine klare Urteilskraft getrübt u. sein Gemüt verwirrt
wurde . Aus diesem Zustand geistiger Perwirrung ist al¬
lein der unglückselige Schritt zu erklären . Alle anderen
umlausenden Gerüchte sind gänzlich unbegründet.

Neu-Strelitz , 4. März 1918.
Das Ministerium des Großherzoglichen Hauses : Bostart.

g?«s Staat kreis

Deutsches fieicki.
Zur 8. Kriegsanleihe.

Der Kultusminister weist in einem Erlasse daraus hin,
daß sich nach den Erfahrungen öfter Gelegenheit biete, grö¬
ßere oder kleinere Teile von Kriegsanleihen in das neutrale
Ausland zu verkaufen. Es bestehe kein Bedenken dagegen,
daß unter Umständen versucht werde, davon Gebrauch zu
machen. Auf diese Weise werde es sich vermeiden lassen,
daß einzelne Stiftungen , die bisher für ihre Zwecks all¬
jährlich aufgewendeten Mittel dauernd kürzen mußten , um
die Zinsen für das aufgenommene Darlehen aus den lau¬
fenden Einnahmen zu decken. Später werde auch Bedacht
darauf zu nehmen sein, daß Kapitalien , die etwa bei einer
Stiftung neu verfügbar werden , durch Uebernahme von
Kriegsanleihe von den anderen Stiftungen zum Zeich¬
nungskurse verwendet würden.

Bruch zwischen Zentrum und den Polen?
B e r l i n , 5. März . Die maßlosen Ansprüche der Po¬

len, die durch die polnische Reichstagsfraktion vertreten
wurden , sollen zum Bruch mit dem Zentrum geführt haben.
Wie eine Nachrichtenstelle aus parlamentarischen Kreisen
hört , denkt die Zentrumsfraktion nicht mehr daran , die un-

Oberlahnstein , den 6. März.
: : Militärisches.  Müller (August, . Oberlahn-

stcin), Vizeseldwebel im Jnf .-Reg . Nr . 66, wurde zum
Leutn . der Res. dieses Regiments befördert.

- Vortrags - Abend.  Der zum Besten der Kriegs-
hiliskasse der Stadt Oberlahnstein nächsten Sonntag in der
Aula des Gymnasiums ftattfindende musikalisch-deklama¬
torische Vortragsabend erfreut sich, wie zu erwarten war,
eines sehr lebhaften Interesses . Daß man dem 'wohltätigen
Zweck des Abends herzliche Anteilnahme entgegenbringen
würde , darau.f war in unserer Stadt von vornherein zu
rechnen. Aber auch die Damen und Herren , die unt ->r der
Leitung des Herrn Direktors Thies ihre Kunst in den
Dienst "dies Abends zu stellen sich bereitgefunden haben,
üben nicht minder große Anziehungskraft ans . Wie nur
hören , ist der Kartenverkauf ein sehr reger und man wird
gut tun , sich so bald wie möglich noch einen Platz zu sichern.

!! Hinweis.  Wir wollen nochmals unsere Leser
darauf Hinweisen, daß die alten Rehtzbrotmarken nur noch
bis 15. März d. Js . giltig sind. Die Reisebrotmarken
alten Musters dürfen nach den Bestimmungen des Landes-
getrerdieamtes auch nach dem 15. März d. Js . nicht mehr
in solche neuen Musters umgetauscht werden.

(!) Die russischen Kriegsgefangene»  sind
seit der Beendigung und Unterzeichnung dies Friedens zwi¬
schen Rußland und dem Vierbund .in der seligsten Stim¬
mung . Viele ließen es sich nicht nehmen , das Hissen der

j Friedcnsfahnen selbst zu besorgen. Nun wird der Tag nicht
i mehr fern sein, wo die kriegsgefangenen Russen Deutsch-
> land verlassen werden , wo nicht Wenige ihre zweite Her-
- mat gefunden haben . BiÄen Russen wird der Abschied
' schwer fallen und fie werden in ihrer Heimat erzähle,i , wie

schön sie es in Deutschland hatten und daß der „Germans¬
ki nix Barbar " ist, wie unsere Feinde uns immer beschul¬
digen . _

Erreichtes Ziel.
Roman von L. W a l d b r ö k>l.

^ (Nachdruck verboten.)
Seinen sechzehn Jahren war es damals als ein natür-

ttcher und unabwendbarer Lauf der Dinge erschienen, ß
«in Fünfziger aus dem Leben abgerusen wurde . Dieser
aber war nicht älter gewesen als er selbst, und noch
wenige Minuten vor feinem Tode hatte er m bttihenücr
Gesundheit und lachender Lebensfreude vor ihm gestanden.
Wäre er ihm der unbekannte Fremdling geblieben, der
«r bis zum heutigen Abend gewesen war , so wurde er
ja vielleicht rascher und ohne t'efere Bewegung darüber
hinwcggekommen sein. Aber die Namensgleichhett , wie
zufällig und bedeutungslos sie auch an sichfern mochte,
hatte ein geheimnisvolles Band zwischen ihm und dem
Verunglückten gewoben, das sich vielleicht nie wieder ganz
zerreißen ließ. ' Unzählige Male hörte er ,etzt m den da .b-
jaulen Gesprächen seine Umgebung diesen Namen
flinacn — seinen Namen ! Und jedesmal fuhr es ihm
dabei wie ein Stich durchs Herz. Er hatte für einen
Moment die sonderbare Norstellung, daß er selbst es jei,
von dem alle diese Leute mit scheuem Bedauern
sprächen — daß er selber an diesem Abend aus der
Liste der Lebenden gestrichen und zu den Toten ge-

Er war der Meinung , daß bisher niemand außer ihm
selbst etwas von der sonderbaren Uebereinstimmung der
kamen wisse, aber er wurde bald eines an £ern b*
Denn als er still und nachdenklichmit seiner kurzen Bleue
in einer Ecke des Rauchzimmers saß , trat einer der
Stewards auf ihn zu und sagte höflich:

..Herr Voßberg, wenn ich nicht irre?
Der Angcredete war zusammengefahren . Dann aber

nickte er bestätigend.
„Ja . das ist mein Name ." .
Icr Kapitän läßt Sie bitten, sich auf emen Augen¬

blick zu ihm zu bemühen. Er möchte in einer wichtigen
,» nd dringenden Angclegenheii mit Ihnen sprechen. v

Herbert zögerte natürlich nicht, der Aufforderung Folge
zu leisten. Der Kapitän , der eben den zweiten Schiffs,
ofsizier »ach einer Besprechung entließ, ersuchte ihn artig.
Platz zu nehmen, und sagte : , ^

„Aus der Passogie , liste habe ich ersehen, daß Sie
denselben Namen führen wie der bedauernswerre junge
Mann , der heute auf so traurige Art ein Opfer seiner
Sorglosigkeit geworden ist. Darf ich fragen , ob Sie mtt
ihm oerwaudl sind ?"

„Nein, nicht im gerinsten. Erst eine halbe Stunde
vor seinem Tode hatte ich das in einer Unterhaltung
testgestellt, die ich mir ihm über diesen Gegenstand führte.
Bis ' dahin hatte ich überhaupt nichts von seiner Exi¬
stenz und von der merkwürdigen Namensoleichdeit ge¬
wußt . Daß sich diese Uebereinstimmung sogar aus den
Vornamen erstreckte, war uns beiden eine große lieber-
raschung."

Er hatte schon auf der Zunge gehabt, hinzuzufugen,
daß auch die Herkunft des Ertrunkenen aus der Stobt,
in der er selber jo lange gelebt hatte, zur Sleigcrung
dieser Ueberraschung bcigecragen habe. Aber er ließ
es dann doch unausgesprochen, weil er sich sagte, daß
es für den Kapitän kaum ein besonderes Interesse haben
könne.

Der schien durch die Auskunst einigermaßen ent¬
täuscht.

„In diesem Fall sind Sie also möglicherweise gar
nicht in der Lage, mir einen Fingerzeig in bezug auf die
Angehörigen des Toten zu geben, denen nach der Lan-
d ing Mitteilung von dem Vorgefallcnen gemacht werden
müßte ? Oder hat er Ihnen Mitteilungen darüber
gemacht?"

„Nur insofern, als er mir versicherte, daß er keine Ver-
wandten habe und er der einzige Uebcrlebende seiner
Familie sei. Er sagte, daß er infolge einer an ihn ge-
langten Aufforderung oder Bekanntmachung nach Deutsch¬
land gehen wolle. Das ist alles, was ich über seine Person
und seine Verhältnisse weiß."

„Und es ist allerdings herzlich wenig. Wir haben die
an Bord befindlichen Effekten des Herrn Voßberg unter-

sucht, um einen Anhalt zu gewinnen . Aber wir sind
dabei zu keinem Ergebnis gekommen. Es haben sich weder
amtliche Papiere noch irgendwelche Aufzeichnungen vor»
gefunden ." , . „

Wahrscheinlich hat der Ertrunkene nach der allgemeinen
Gewohnheit alles Derartige bei sich getragen, und es liegt
nun mir ihm auf dem Grunde der See . — Sie können
uns also auch nicht helfen ? Dann vedaure ich sehr, sie
bemüht zu haben, und danke Ihnen für Ihr Erscheinen.
Gute Nacht !" . ,f

Herbert zögerte noch ein wenig, weil es ihm als eine
Pflicht der Höflichkeit erschien, dem Kapitän , dem der Bor-
fall doch besonders peinlich und schinerzlich sein mußte,
sein Beüauern auszudrücken. Aber der grauhaarige See¬
mann zog nur ein wenig die Augenbrauen ui die Hohe
und sagte in sehr ruhigem Tone:

„Ein sehr unglückliches Ereignis — gewiß ! — Aber
wir dürfen nicht außer acht lassen, daß einzig die Un¬
vorsichtigkeit des jungen Mannes dafür verantwortlich zu
machen ist. Ich höre, daß er ausdrücklich aufgefordert
wurde , seinen leichtsinnig gewählten Platz zu verlassen.

„Ja , das ist richtig. Ick habe es selbst gebürt.
„Nun also ! Dann trisst weder mich noch irgend

jemanden von der Besatzung ein Verschulden. Dam»
müssen mir uns trösten. Ich danke Ihnen nochmals,
mein Äerr !" .. . 6

Herbert wunderte sich» wie es möglich war , Da»
jemand ein so erschütterndes Ereignis mit solcher Ge¬
lassenheit aufnahm : aber er sagte sich, daß einem m
tausend Gefahren ergrauten Seemann der Tod eine»
Menschen wohl in anderem Lichte erscheinen mochte wie
ihm. Da er kein Verlangen mehr nach Gesellschaft trug,
zog er sich in seine Kabine zurück, deren zweites Bett
infolge eines für ihn recht angenehmen Zusalls unbesetzt
geblieben war , und ging sofort daran » sich für die
Nachtruhe zu entkleiden. Als er seinen Rock säuberlich
über eine Stuhllehne hängte . hörte er das Aufschläge»
eines harten Gegenstandes , der sich in der Brusttafch»
befinden mußte.

lFortjetzung folgt.)
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Niederlahnstern, oen 6. März.
8^ Zu 750 <M Geldstrafe  wurde von der Straf-

kammer zu Coblenz der Kaufmann Arnold Fuchs au ? Re- '
wcrqen, der in der Nt hcgegend und auf dem Hunsrück aro- -
malischen Fntterkalk verkaufte, der sich als einfacher kohlen- j
saurer Futterkalk herausstellte , und dafür erneu ubertrre - .
den hohen Preis nahm.

e. St . Goarshausen,  6 . März . Die schriftliche
'Prüfung am hiesigen Institut Hofman . ist abgeichlosscn.
Für diese Woche ist das mündliche Examen vorgesehen.

e St . Goarsha en,6.  März . Die Gemarkun - j
gen Wellmich, Nochern Goarshausen , Boruich , Caub,
Lorch, Geisenheim, Bi : , Wiesbaden , Hochheim, Win¬
kel, Oestrich, Wibbelheim nd von der Gemarkung Johan¬
nisberg die Weinberge de? Fürsten von Metternich -Winna-
burg haben nach einer Bek nntmachung des Regierungs¬
präsidenten als reblausverseucht zu gelten.

Kriegsauszeichnunge « .
Dem im Westen kämpfenden Kanonier Johannes Merz,

Sohn von Schornsteinfegecmeister Merz in Oberlahnstein,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen -, der Gefreite Fritz Poetz
wurde zum Unteroffizier befördert.

kl ins Höfe uni kerv.
Diez,  6 . März . Schulprüfung . Neunzehn Schüler

bestanden au der hiesigen Realschule die Prüfung über die
wissenschaftlicheReife zum Einjöhrigeudieust . Das Exa¬
men fand am Freitag unter Vorsitz des Herrn Direktor Dr.
Liesau statt.

Wiesbaden,  6 . März . Schleichhandel Der hie¬
sigen Polizei ist es gelungen , einem großen Schleichhandel
auf die Spur zu kommen und einige der Schieber zu ermit¬
teln . Dreihundert Zentner Zucker waren in Köln dieser
Schiebergesellschaft, die eine Zweigstelle in Mainz hat , für
120 Mark der Zentner , das sind 37 000 Jl  angeboten und
gekauft worden . Hier in Wiesbaden und in Mainz wurde
dieselbe Ware von den Schiebern für 111000 Mark —
demnach 370 Mark der Zentner — angeboten . Das Ge¬
schäft wurde akzeptiert und der Zucker sollte eben abgerollt
werden, als die Polizei drei der Schleichhändler , als sie
hier die Stelle verließen , wo der Kauf abgeschlossen wor¬
den war , abfaßte und hinter Schloß und Riegel setzte. Die
beiden anderen Teilhaber , die im Zentra -̂Hotel in Mainz
auf den Anruf warteten , der ihnen das perfekte Geschäft
mitteilen sollte, wurden darauf telephonisch herherbestellt,
um ihr Geld abzuholen , und liefen auf diese Weise der Po¬
lizei ebenfalls in die Hände.

We i l ba ch, 5. März . Durch ein Kommando von 20
Soldaten und mehreren Zivilpersonen findet hier augen¬
blicklich eine Suche nach Kartoffeln statt . Da die Sucher
ungewöhnlich gründlich arbeiten , kommen reiche Schatze
ans Tageslicht , die, wenn sie überschüssig lind!— und das
sind sie gewöhnlich —, sofort auf ein Militärauto verladen
und dem Kommunalverband zur Verfügung gestellt wer¬
den. Selbst von Aeckern, die mit Spinat besät waren , hol¬
ten die kundigen Leute große, verborgen gehaltene Kar¬
toffelvorräte.

Höchst , 6. März . Eine Ueberraschung erlebte eine
Aiesbadenerin , die ihren im feldgrauen Rocke stehenden
Gemahl besuchen wollte, welcher nach Höchst zur Arbeit kom¬
mandiert ist und zur Zeit in Nied wohnt . Die Frau traf
nämlich im Zimmer ihres Mannes eine belgische Arbeite
rin , die mit ersterem hier in schönster Eintracht zusammen
haust und voit dem Besuch nicht weniger überrascht war,
als das Frarrchen aus Wiesbaden . Es kam, wie das Kreis¬
blatt meldet, im Handumdrehen zu einem hitzigen Gefecht,
dis die Polizei erschien und dem Streit ein vorläufiges
Ende bereitete.

Frankfurt  a . M ., 6. März . Der Magistrat hat
beschlossen, der Nassauischen Siedelungsgefellschaft , die sich
die Förderung des Kleinwohnungswesens in der Provinz
zur Aufgabe gemacht .hat , mit einem Betrag von 30 000
j(  beizutreten. — Zu Gunsten der notleidenden Angehöri¬
gen des Kleinhandels und Kleingewerbes hat die Handels
kammer ein großzügiges Hilfswerk eingeleitet . Aus den
eingehenden Geldern soll eine Stiftung errichtet werden, j
die der Handelskammer angegliedert wird . Die Leitung |
des Hilfswerkes hat ein Ausschuß übernommen , an besten
Spitze Regierungspräsident Dr . Meister -Wiesbaden steht, j

Mainz,  6 . März . Ein Fuhrmann kaufte für 150 Jt j
■ein Paket von einem Unbekannten , das 6 Paar neue Schuhe -
enthalten sollte. Als der Unbekannte sich entfernt hatte , !
öffnete der Fuhrmann das Paket und mußte entdecken, daß '
es Steine statt Schuhe enthielt . /

Oberwesel,  6 . März . Vermißt . Seit dem 23.
Februar wird in dem benachbarten Niederburg die Chri¬
stine Vogel vermißt , die deutliche Spuren von Geistesge--
störtheit verraten hat . Man nimmt an , daß sie ihrem Le¬
ben ein Ende gemacht hat . Ihre Kleidung bestand aus
einem kleinkarri'erten Waschkleid, einer Trägerschürze , gro¬
ßem Umlchlagetugch. Sie war 24 Jahre alt und von kräf¬
tiger Gestalt.

Weiler,  6 . März . Ein Landwirt verwahrte einen
größeren Geldbetrag in Papierscheinen , an die die Maust
gerieten und den größten Teil der Scheine derart zernag¬
ten , daß sie nicht mehr zu verwenden sind.

Ahrweiler,  6 . März . Das letzte Hochwasser hat
hier , wie in der Stadtverordnetensitzung mitgeteilt wurde,
am Gemeindeeigentum einen Schaden von 170 000 Mark,
an Privateigentum einen solchen von 45 000 Jl verursacht.

Köln,  6 . März. Ein Fräulein kaufte 180 Pfund
ausländische Butter zu 5,80 M ein und verkaufte sie ohne
Marken und über Höchstpreis. Da sie durch Beschlagnah-
me der Butter berets 1000 Mark Schaden erlitten hat , be¬
ließ das Schöfstngericht es bei 310 Jl  Geldstrafe . Der An¬
kauf von Butter ohne Marken wurde bei anderen Personen
mit 10 Jl Strafe geahndet.

Neuß  5 März . Ein schwerer Einbruchsdiebstahl
wurde nachts in einer städtischen Anstalt verübt Diebe
drangen in die Kellerräume ein , wo ne Schenken, Speck
Dauerwurst , Biltter , Bohnen und Erbsen stahlen. Der
Wert der gestohlenen Sachen beläuft sich auf mehrere tau¬
send Mark . In einem n hegelegenen Felde fand man noch
20 Pfund Butter und einen Schinken , welche die Diebe bei
der Flucht verloren hatten.

P a d e r b o r n , 6. März . Eine Frau mit zwei Kin¬
dern verbrannt . In dem Dorfe Neuhaus bei Paderborn ,
verbrannten beim Anzünden des Ofens mit Petroleum eine (
Frau und ihre zwei Kinder.

Heinsberg,  den 6. Mürz . Zu dem Doppelmord
wird weiter berichtet, daß ' ? ^ äterin ein lOiahriges Ma ¬
chen aus Karten ist. Ti - ordete Haushälterin war 64
Jahre alt . Am Frei a ,morgen wurde der Pfarrer m der
Kirche vermißt . Die Leute gingen zum Pfarrhause und
fanden dasselbe verschlossen. Man drang m das Haus
ein und fand die Leichen des Pfarvers und seiner Haus¬
hälterin im Flur liegend vor . Die Staatsanwalsichack
stellte fest, daß ein Raubmord nicht vorlag , denn es fehlte
nichts. Man vermutete einen Racheakt. Seit Monaten
wurden die Bewohner von Karten durch anonyme Briefe
belästigt und beleidigt . Der Verdacht des anonymen Bries-
schreibens fiel auf ein 19jähriges Mädchen . Der Pfarrer
ließ es am Dienstagabend in das Pastorat kommen und
sagte ihm auf den Kopf, daß es die anonyme Briesschreibe-
rin fei. Es möge dies seinem Vater eingestehen, damit die
Sache in Ordnung gebracht würde . Er gab ihm drei Tage
steit, sonst würde er es seinem Vater sagen. Infolge die¬
ses Vorganges fiel der Verdacht der Täterschaft auf dieses
Mädchen. Es leugnete die Mordtat , und auch nach der
Vorführung bei den Leichen blieb es bei der Ableugiiung.
Bei einer Haussuchung fand man ein blutbeflecktes Kleid
und eine blutbefleckte Aft . Das Mädchen beguemte sich
nun zu einem Geständnis : Es habe nicht gewollt , daß chr
Pater von der Briefschreiberei durch den Pastor erfahre,
und deshalb habe es beschlosten, den Pastor zu ermorden.
Es habe abends um 8 Uhr an der Haustür ^ klingelt , die
Haushälterin habe geöfnet, und da habe es diese sofort er-
chlagen. Pfarrer Fischer saß im Nebenzimmer und horte

den Lärm . Er sprang auf , riß die Tür zum Flur ans,
tand aber kaum in der Türe , als das Mädchen auch ihn

erschlug Er war sofort tot . Darauf hat das Mädchen
das Haus verlassen und hat sich den Dag über zu Hause auf-
gehalten . j

Erfurt,  6 . März . Recht übel erging es einem juu - ?
gen Mädchen während der Eisenbahnsahrt zwischen Er - -
furt und Ringleben . Im Abteil vierter Klasse traf es mit
seinem früheren Geliebten und dessen neuer Braut zujam-
men Dieser forderte ein Paar Schuhe , die er seiner frü¬
heren Braut gekauft hatte , zurück. Plötzlich zog er, dieser
die Schuhe aus und steckte sie ein . Das weinende Mädchen,
das bei herrschendem Schmutzwetter später in Strümpfen
wandern mußte , wurde allgemein bedauert . (Und die Mit¬
reisenden ließen dies so ohne Weiteres zu?)

Dresden,  6 . März . Die Ledigensteuer für beide
Geschlechter soll seht auch in Waldenburg i . S . emgeführt
werden . Die Steuer soll erhoben werden bis zum Alter
von 55 Jahren , und zwar ist die niedrigste Einkommen-
orenze 1400 Mark.

Hausgerät G . m. b. H.
In Essen ist eine gemeinnützige Hausgerät G . m. b. H.

kür die Werksangehörigen der Firma Krupp gegründet
worden . Gegenstand des Unternehmens ist die Lieferung
guter Möbel und sonstigen Hausgeräts an mindierbemittelte
Familien unter günsttgen Bedingungen . Um einen Ue-
berblick über den augenblicklichen Bedarf an Wohnnngs-
einrichtuncpn zu gewinnen und die Bestellungen danach be¬
messen zu können, bittet die Geschäftsleitung die aus der
Gußstahlfabrik , der Zeche Sälzer -Neuack und der Hügelver¬
waltung beschäftigten Kriegsgetrauten und Verlobten , wel¬
che eine Wohnungseinrichtung zu kaufen beabsichtigen,
eine entsprechende'kurze schriftliche Mitteilung an die Ge¬
schäftsstelle der Gesellschaft gelangen zu lasten.

Ein sonderbarer Heilkünstler
stand in der Person des früheren Handelsmannes Wilhelm
Cölleda vor der Erfurter Strafkammer . Die Verhandlun¬
gen ergaben wieder einmal , wie unheimlich groß dre Zahl
derer ist, die nicht alle werden . „Herr Professor Müller ,
ein früherer Zuchthäusler , praktizierte u . a . in Roßla am
Harz bei einem leberkranken Invaliden . Der Kranke
mußte ein Taschentuch opfern . Dieses befeuchtete der „Herr
Doktor " mit Wasser, bestrich damit die kranke Stelle iind
murmelte dazu ein wunderkräftiges , mit dem Worte Je¬
sulein" gewürztes Sprüchlein , das der Kranke nachsprechen
mußte . Dann strich der Schwindler 12 Jl  ein und emp¬
fahl sich mit dem Bemerken , das betreffende Taschentuch
werde nun eingegraben ; mit dessen Verwesung weiche die
Krankheit . Doch der Invalide merkte bald , daß diese nicht
weichen und wanken wollte . Aehnlich machte er es in vie¬
len Fällen . In seiner Wohnung in Erfurt wurden mehr als
180Patienten -Taschentücher geftinden . Das Gericht er¬
kannte auf 5 Jahre Zuchthaus.

Versuchter Landesverrat.
Leipzig,  6 . März . Der zweite und dritte Straf

ienat des Reichsgerichts verurteilte den 32jährigen Gewerk
fchaftssekretär Bernhard Menke aus Dresden wegen ver¬
suchten Landesverrates und öffentlicher Aufforderung zum
Ungehorsam gegen behördliche Anordnungen zu vier Jah¬
ren Zuchthaus und fünf Jahren Verlust der Ehrenrechte.

Der Angeklagte hielt als Anhänger »er Unabhängigen So¬
zialdemokratie am 12. August 1917 in Pirnau vor meist
jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen der Munitions¬
industrie eine öffentliche Rede, worin er den Streik der Rü¬
stungsarbeiter empfahl . Er handelte dabei , wie das Gericht
annahm , in dem Bewußtsein , daß seineAufforderung , wenn
sie Erfolg gehabt haben würde , die Kriegsmacht des Deut¬
schen Reiches schädigen werde.

Der „Schleichhändler" am Fahnenmast.
Ein ungläubiges Staunen bemächtigte sich am letzten

Sonntag der Pastanten , die in aller Frühe über den Au-
gustusplatz in Leipzig kamen. An dem mittleren der drei
dreißig Meter hohen Fahnenmasten hing ein am Halse auf¬
gehängter Mann : offenbar also ein Selbstmörder . Die
herbeigeholte Feuerwehr holte mit vieler. Mühe den gut¬
gekleideten Mann herunter , der sich dann als eine ausge¬
stopfte Pupve erwies und auf der Brust ein Schild mit der
Aufschrift „Zur Warnung für Schleichhändler " trug . Die
Polizei fahndet jetzt nach den Tätern , die Puppe mit den
Schnüren an ihren Standpunkt befördert hatten , mit denen
sonst die Fahnentücher emporgezogen zu werden pflegen.

Aus Fahrlässigkeit vom Bruder erschossen
umrde der Molkereibeiitzer Walter Thierbach in Groß -Aß-
uaggern bei Skaisgirren . Er hatte dort seinen Bruder als
Verwalter eingesetzt und ihm infolge verschiedener Dieb¬
stähle eingeschärft,° auf Einbrecher scharf aufzupasien. In
der Nacht machte sich dann Walter Thierbach mit einem
Gehilfen nach Groß -Aßnaggern auf den Weg, um festzu¬
stellen, ob sein Bruder wachsam sei. Er begab sich auf den '
Meierhof und machte sich an den Türschlössern zu schaffen.
Sein Bruder kam mit geladenem Gewehr aus ihn zu und
schoß auf ihn aus kurzer Entfernung . Der Schuß traf so
unglücklich,-daß Walter Thierbach nach kurzer Zeit starb.

Aus deutscher Gefangenschaft entwichen.
P a r i s , 6. März . Meldung der Agence Havas . Die

Flieger Garros und Marchal , die kürzlich aus Deutschland
entkommen sind, sind in Paris eingetroffen.

Kehle MelluNKe«
Wachsen der Sinnseiner -Bewegung.

Genf,  6 . März . „Matin " meldet aus London : Die
irische Grafschaft Cläre ist in den Händen der Revolutio¬
näre , die Güter und Vieh requirieren . Eine starke bewaff¬
nete Bande durchzieht das Land . Aus anderen Graf¬
schaften werden ähnliche Vorkommnisse gemeldet. Die Re¬
gierung hat dringend Truppen abgeisandt.

Die neue Verbandskonserenz in Versailles.
B e r l i n , 6. März . Die neue Konferenz des Verban¬

des in Versailles ]olf am 28. März abgehalteu werden. Von
dieser Konferenz sei, so heißt es, eine amtliche Erklärung
über die neu geschaffene Lage im Osten nicht zuerwarten.

Die Schreckensherrschaft der Roten Garde in Helsingsors.
Stockholm,  5 . März . Hier eingegangenen Nach¬

richten zufolge kamen in Helsingsors am 27 . Februar vier
Kreuzer von Reval zum Schutze des Arbeiter - und Sol¬
datenrates an . In Helsingsors hat die Marine die Grün¬
dung einer Roten Flotte beschlossen, die unabhängig vom
deutsch-russischen Frieden weiterkämpfen will.

bsuck-lckunßer tut vetck

Zeder PsWe
Bia« MelluMBM z«

LiWriiuT«M«tt an*#«.
Der Bezugspreis »eträgt mountlich AR» .7»
»iertrljährlich Mk 2.10. « ei Bezug durch »ie

Post tritt die BesteSgebLhr hinzu.



Lahnfteiner Tageblatt. Ureisblatt für den Ureis St. Goarshausen.
Virtsckettlickes.

Recht interessante Zahlen über den Segen der würt-
tembergischen Wein und Obsternte im Jahre 1917 veröf¬
fentlicht jetzt das Königl . Statistische Landesamt . Der
Geldwert des gesamten Weinerträgnisses wird mit rund 69
Millionen Mark angegeben. Nicht weniger als 13 Gemein¬
den haben einen Keltererlös von mehr als einer Million
Mark erzielt ; kein Wunder , daß der Name „Hypotheken¬
fresser" für den Jahrgang 1917 auch bei den württember-
gischen Weinbauern Eingang gefunden hat . — Das Er¬
trägnis der Obsternte im Jahre ' 1917 stellt einen Wert von
47,5 Millionen Mark dar . Der zehnjährige Durchschnitt
beläuft sich nur auf 10,3 Millionen Mark . In allen vier
Obstgattungen war die Ernte über mittel ausgefallen , die
Birnenernte war sogar so reichlich, wie sie seit 1900 nicht
mehr vorgekommen ist. Nimmt man den Gesamtwert der
württembergischen Wein- und Obsternte zusammen, so er¬
gibt sich der schöne Betrag von 116Vo Millionen Mark.

Vermehrung der Knrtosfelanbaufläche.
Eine der wichtigsten Ausgaben für die Landwirtschaft

Bekanntmachungen.

k
125 1ramm

öries - Derfeßu
am Donnerst », den 7. d M pr, Kopf
«uf Nr. 30 der Lebensmittelkarte.

Odoelahnstein , den » Marz 1918.
__ 8«  Magistrat.

Die Steigeret von Eichenholz aus Distrikt Schlierbach,
n»elche die Abfuhr über den Berg aussühren müssen, wer¬
den ersucht, dieselbe bis spätestens zum 15. März ds. Js.
vorzunehmen. Jede , die Abfahr nach diesem Zeitpunkte aus-
Wrende Person , wird beim Befahren der bisher benutzten
Wiese, zur Anzeige gebracht.

Ober 'ahriftem, den 26. Februar 1918.
_ _ _ ^ Der Magistrat.

Der kommandierende General der Luftstreujräfte macht
folgendes bekannt: 1

Die Erkalaung hat es gezeigt, daß bei nächtlichen
Fliege,angrftstu sowohl ein Teil der Bevölkerung als auch
bei den Insassen min arischer Gebäude die Neigung be¬
steht. die von chnen bewohnten bezw augesuchten Räume
zu erhellen.

Diese plötzlicheV rstärkung der Lichtquellen sonst gut
verdunkelter Städte gibt dem angreifenden Gegner die Mög¬
lichkeit sich zu orientieren und zu einem gezielten Bomben¬
abwurf zu gelangen, es ist also geeignet, den Wert der bis-
her sorgsam beachteten Verdunkelungsoorschlijten mit einem
Schlage hinfällig zu machen. Das muß unter allen Um¬
ständen vermieden werden. Tos Großherz. Ministerium
des Innern und die Regierungspräsidenten .n Kassel, Wies¬
baden, Koblenz und Arnsberg ' ersuche ich unter Bezugnah¬
me auf meine Verfügung vom 24. 8 W 7 an Hand der
genannten Erfahrungen die Bevölkerung der Städte und
größeren Ortschasien io geeigneter Weise darüber belehren
zu lassen, daß es in ihrem eigensten Jmerresse liegt, gerade
während eines nächtlichen Fliegerangriffes die VerdunkelmW-
maßregeln au , das pernlichste durchzuführen. *

Indem ich die Bevölkerung der Gemeinde Niederlahn-
stei» auf diesen Punkt aufmerksam mache, fordere ich jeden
einzelnen im Jnlerrefle des Vaterlandes und der Allgemein¬
heit bei vorkommenden Fällen zur Verdunkelung Sorge zu
tragen.

Niederlatzastein, denl . März 1918.
Der Bürgermeister ; Rody.

HolMsteigemg.
8mSreitej, iw 8. Mrz d 3;.

»achmittags 3 Uhr anfangend, werden im hiesigen Stadt¬walde im

DistrM 14 kickten
>folgende Holzlonen versteigert:

6 Rmtr . Kiefern Schicht-Nutzholz 2,20 Mir . lang,
k „ „ -Scheit,

30 „ „ -Knüppel,
1i» „ „ -Reiser.Knüppel.
Sammelplatz an der schönen Aussicht um 2% Uhr.
Medorlahnstei«, den4. März 1918.

__ Der Magistrat : Rody.

Nutzholz Verkauf.
Am Samsta, » de« 0. DUrz ISIS , nach» . 1 Uhr,
vergibt die Gemeinde Lierschied (Kreis St . Goars-
Hausen) in dem dortigen Btrgermeisteramt au , vorheriges
schriftlicher Hichstangebvt

ist die Vermehrung der Kartoffelanbaufläche , da sich immer
mehr gezeigt hat , daß die Kartoffeln das wichtigste Lebens¬
mittel für unsere Kriegswirtschaft ist. Das Ministerium für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten hat deshalb folgen¬
des angeordnet : Landwirtschaftliche Betriebe mittleren u.
kleineres Umfangs , die anerkanntes Saatgut für die Kar-
tofselanssaat dieses Jahres beziehen, erhalten zu den Ko¬
sten der Saatgutbeschaffung eine Staatsbeihilse , wenn zu¬
gleich die Kartofselanbaufläche des betreffenden Betriebes
gegenüber der Anbaufläche des Jahres 1917 nachweislich
eine Vergrößerung erfahren hat.

Die Beihilfe beträgt für jeden zur ordnungsmäßigen
Bepflanzung der Mehrfläche verlvendeten Zentner 3',50
Mark.

Als ordnungmäßige Bepflanzung gilt die Anpflanzung
von 10 Zentnern auf den preußischen Morgen.

Die Bestimmungen über die Abgrenzung der mit Bei¬
hilfen zu bedenkenden Betriebe und über die Führung des
Nachweises der Beschaffung anerkannten Saatgutes erläßt
der Landwirtschaftsminister.

Ferkelhöchstpreise nur für Schlachtferkel.
Zahlreiche Anfragen und Pressenotizen enthalten di«

Meinung , daß die neuerdings festgesetzten Ferkelhöchstpreise
von 1,10 <M pro Pfund Lebendgewicht ab Stall bei allen
Ferkelverkäusen Geltung haben, gleichgültig, zu welchem
Zwecke die Tiere erworben werden. Demgegenüber fei
darauf hingewiesen, daß dieser Höchstpreis nur für Schlacht-
serkel gilt , die zum Zwecke sofortiger Schlachtung erwor¬
ben werden, nicht aber für Tiere , deren Kauf zu Zncht-
zwecken oder zttr Aufstellung zum Mästen erfolgt.

Briefkasten.
Mädchen vom Lande. Wo Sie inserieren sollen, um

eine Stelle in der Stadt zu finden ? — Nirgends lautet un¬
sere Antwort . Das Geld können Sie sich sparen . Nehmen
Sie sich täglich unsere Zeitung vor und schauen Sie nach
den Inseraten . Da finden Sie Gesuche genug , wo Mäd¬
chen vom Lande verlangt werden . Sie melden sich am
einfachsten in einem Briefe oder fahren hin , wenn es nicht
zu weit ist und stellen sich gleich vor.

KriessimM
als Hilfe des Werkmeisters
zum Holzvermeffen und dergl.
gesucht;  im Hwzfsch Be,-
wanderte werden bevorzugt.
Angebote mir Loh, ansprüchen
an

Job. Erlemana,
Rheinische Kiste»i»d»strie,

Loblenz - Lützel.

Suche fär sofort ein
Vor - oder

3me\larbii  tfrin.
Käthe 3o»s Wwe..
St . Goarshausen.

T Msnnl
für 1 bis 2 Strntden vormittags
Frau Lauge , Frübmefserstr. 18s

Gesackt z»m baldigen Eintritt
ein tüchtige- , gewandtes, zuver-
läffiges

ökrmemshHes.
ebenfalls ein kräftiges. sauberes

KSlhemülhes.
Hstel Msrienüerg.

Bor 8 hs ferr m Stjrä.

j» i r »«.
Lierschied, de» IS. Februar!IIS.

Der Bürgermeister: Reifet.

5 « der Zeit vom 11. bis 23. Mürz finden in Nie
derlah « stei « , Rachans Zimmer %

GchNhk « rse
statt. Tellnehmerinnen kbnne« sich bei der Frl . H »ra Her-
genhahm,  Emkerstraße oder der Unterzeichnete» melden.
Bei genügender Beteiligung find die Knrfe nachmittags
»»> I «,d »dends von 8 Uhr ab. Zur Teilnahme find
2  Mark zu zahlen.

Niederlahnstein , den 5. März 1818.

Frau Bürgermeister Rofr) .

Sauberes , tüchtiges

Mifpiiifea
für sofort gesucht.
Unlos-Restaaraal,

Codleuz
Zum 15. März oder 1. April

suche ich für meinen kleinen Haus¬
halt ein zuverlässiges, in Küche
und HauShall erfahrenes

Mädchen*
ft «* Wart « P «uk«i,

Hochstraße 8S

Eine Ehrenkrone ist das Altar,
auf dem Wege der Gerechtigkeit
wird sie gefunden.

X$bts - f  Z »zeige.
Bott bem Allmächtigen hat es gefallen, am

Dienstag nachmittag 2 'J Uhr unsere liebe Schwester.
Schwägerin , unsere herzensgut« Tante und Großtante

ftittkis AM MüNll Hkklhkll
Mitglied mehrerer Bruderschaften und des dritten Ordens
nach längerem mit christlicher Geduld ertragenem
Leiden, öfters gestärkt durch die Tröstungen der kath.
»irckie, im Atter von 82 Jahren , mfolge Alters¬
schwäche zu sich in den Himmel auszunehmen

11m stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie GHristicin Seel -'
Oberlahnstei « , den s . Marz -918

Die Sieerbi m,0  findet statt Do «» er»ta « nnchmittag
4 - 2 Uhr vom Trauerhause Frühm -flerfiroße 17 und wer¬
den die Exequien Freitag, morgens «' . Utzr in hiesiger
Pfarrkirche abgehalten.

Dr. ZjWUerrWmfche
HMelsMe

Loblenz,
^ohenzollernstrahe 148 ,.

Handelsfachklaffen für:
Schüler nutz Schülerinnen

m Boltsschulbildung
Höhere HMeWchklsffe
für Personen mit höherer

Schulbildung Beginn des
neuen Schuljahres 18. April.

Näheres durch Prospekt.

Mschi« M
etwa 108 Liter (auch in
kleinen Par an ) können wir
noch pro Li er zu 4.50 Mk.
abgeben

Drucker-i Schick»'!,
Oberlahnstein.

von C. lax
Oborlahasteia, „Saiserhaf“.

Ju St Goarshausen ist ein
gebrauchter noch gut erhaltener
Kwer-Etz- a Liege-
ttlütilfin billig zu verkanten.
UUlUlli Näheres in der Ge¬
schäftsstelled Bl.

Mstige Metterillse»
Wes dauernde, ioWende Äeschästiguug Seim

SerbstoLkwerK Oberlakmstew.

Acht. RSdlhe«
für sofort getucht

Hotel N . bsiock Koblenz,
Rhein strafte2.

lidfeitZnver-
löisiges

für Küche und Hausarbeit zu
Damen »um 15. März gesucht.

Gute Zeugnisse erforderlich.
Frau AmlSgerichtSrat Sckevlkgeo,

Eodleuz.  Mainzerstraße 69.

Hlflcil ®!
ober Frar » in kleinen Haus
halt gesucht, ganz oder läas-
über Coblenj , Schloßstraße
44 . 2. bei F . Kruft.

Eis
sMcres

n>d gesucht sofort «der später.
Eovleux . KnrfÜrstenßr. 52, 2.

lilhes
Gesucht zum 1. April ein tüch¬

tiges, fleißiges
M ü h dt e m

#r Küche und Hansarboit. Rnr
«lche mit gnte« sieugu ffen « ol-

len sich » eldon bei Frau Haupt-
«ann »»« Ga»» np, « »dleuz,
Markonbildchon-veg S«.

Briier rieiatavch»
ür besiare» Pri »a1-Hau»hal1 ifi
erwachs,noi sofort oder später
yosuckxt. Waftsrau vorhanden

Wo «hoben.  Pineu »,
Aatorloo .tr 6, i, «. -jielenring I

Der eigene Arzt im Viehstalk
ist jeder, d.r das Buch »»m Landwirtschafts Redakteur Karl
Deutscheuan besitz! :

Des LilsdNtts Rstzeber
i«gKten md döse»TW».

SS Fachleme, Tierärzte,  Gutsbesitzer.
Landwirtschaftsöeantte, KreiSbienenmeister, »and-
wirlschalü. Lehrer und Aerzle haben an dem
Buch mirgearbeitei. Es ist auS der Praxis,
nicht am grünen Tisch enistanden. Aer das ^ 325 Seiten
starke Buch, das 119 Abbildungen enthält besitzt, spart viel
Geld bei Viehkrankbetton. Auch

Das „Laudw. Zentralbl ." urteilt : „Ein wirklich präch¬
tiges Buch für jeden Landwirt . — Die „Berliner Morzen-
zeitung" : Selbst der erfahrenst- Landwirt wird aus vom
reichillustrier en Buch noch manch praktische Anregung schöp-
fe*- — Der „Kkaffezüchter" schreibt: Der Herausgeber hat
mit diesem Buch ein Nachschlagewerk geschaffen, das jeder
Landwirt benutzen sollte In allen vorkommenden Fällen
gibt das Buch genauen Aufschluß und die
Asschafftisg teurer la«d«. Werke Wird dadurch öSerstiisstz.

Wir find in der angeneffwen Lage, das reichhaltige
gulillustrierle und geschmackvoll gebundene Buch

a» unsere Leser fir nur3 Msrä
abzugsden, solange der Psrrat reicht Spätere Neuauflagen
lasten sich für diesen billigen Preis nicht mehr Herstellen.

Bei dem aSgemein «» Mangel an Tierärzten mntz
jeder Biehbefftzer „Des Landwirts « stgeber«

im Hanse haben.
Lori ätig in der

SeschSstssteSe des Lahssteiser Tugedlstt vSerlahnsteiv.
Nach auswärts wird das Buch portofrei versandt und ist
ter Betrag (3 Mark ) im voraus einzuseulen. Postscheck-
outo Frankfurt 8^ 2.

5Mßk
ttdchtige Zieze

zu kaufen gesucht. ' Angebote
mit Preis an die GJö äfts-
stelle unter „Ziege " erbeten.

Wer erteilt SoustLSs.

ZlthKstllllhkll
zu« gründlichen Lrlernen. Off.
unter an die Geschäfts»
stelle d. Bl.

Ei» Mmer
für die Herftellung und Re¬
paratur von 2 Weinbergs-
mauern im Dtstrikt „Helmes-
tal" gesucht. Hochstraße 8.

Karrsmark
für B chhaltung u»S n!le Büro¬
arbeiten gesucht. Angebote „ «
beten mit Zeugnisabschriften, Ge¬
haltsforde »iifl uns Termin d«S
Eintritts unt, M 40 'an die (Sgp.

Zuveriätsiger

HllllSdielltt
gesucht. Hoher Lohn

Motel Trost,
Bad Salzig

Purlmc-Wichsmj
von 3 Räumen zu vermtrte»

Näheres Niedert uh«Kein.
Grenzweg 44, I. Ht

nebst Zubehör zum 1. April z«
mieten gesucht. Angebote an
Bahnhofsvorsteheru D ScheMo»
Brückenftroß« 1.  Oberlaftnstoi».

3h Si. GitirrhMse»
möSliertes Zimmer mit
Kaffee uvd Abeadeffev

von einem Herrn gesucht. An--
ijebote mit Preis unter „Zim-
ner 222 " an die Geschäfts-
ielle ds. Bl . erbeten.

Junger Mann sucht für sofortews. mööf. 3iüitner.
Offerten ml Preis an Oie Ge»

l ichäftsfteüe 0. Bt.
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